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Förderkreisantrag

Du hast weitere Fragen?

Dann schau bei uns am Kurvenstand hinter 
Block F vorbei. Wir beantworten diese gerne 
persönlich.

Du bist dir sicher, dass der Förderkreis für 
dich das Richtige ist?

Dann füll diesen Mitgliedsantrag aus, gib ihn 
bei uns am Kurvenstand ab und beteilige 
dich mit einem Jahresbeitrag von 19,64 €.

Avanti, ERC-Fans!

Name

Geburtsdatum

Telefonnummer

Was wir unbedingt über dich wissen müssen

„Auf geht’s, ihr Blauen!
Kämpfen und siegen.
Hört ihr die Kurve?

Sie wird für euch beben.”

Du hast die Melodie des Liedes schon im Kopf 
und willst an der Gestaltung der besungenen 
Kurve mitwirken? Im Förderkreis 64 hast du 
als Teil der aktiven Ingolstädter Fanszene 
die Chance dazu.

Was bieten wir dir?

Bei uns hast du die Chance, neue Leute 
kennenzulernen, die gemeinsam mit dir 
dieses Ziel verfolgen. Abgesehen von 
den Spieltagen bist du natürlich auch 
bei anderen Gruppenaktivitäten (z.B. 
bei Stammtischen, beim Vorbereiten von 
Choreos oder Malen von Fahnen) gern 
gesehen. Bei einer Mitgliedschaft hast du 
zudem die Möglichkeit, gemeinsam mit uns 
zu Auswärtsspielen zu fahren.

Was erwarten wir von dir?

Mach auf dich aufmerksam und bring dich 
ein. Deine Entwicklung bei uns hängt 
allein von deinem persönlichen Willen und 
Engagement ab!

Erinnerungskultur
Am 9. November folgten, wie bereits in 
den vergangenen zwei Jahren, einige 
Leute von uns der Einladung der SPD-
Frauen zum Stolpersteinrundgang in 
Ingolstadt. Anlässlich des Gedenkens an 
die Novemberpogrome werden die in den 
Gehweg eingelassenen Messingtafeln, 
die mit den Namen von Opfern der NS-
Verbrechen beschriftet sind, gereinigt. 
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die in den Häusern lebten, vorgelesen.  
 
Ehrlich gesagt habe ich einige Zeit überlegt, 
ob ein Text dazu nötig ist. Ich dachte, die 
meisten Informationen hier werden für 
jede:n redundant sein, der den Beitrag in 
den entsprechenden Ausgaben der Gazzetta 
im Jahr 2021 bzw. 2022 gelesen hat. Zwei 
Gründe haben mich letztendlich doch dazu 
bewogen, auch 2023 darüber zu schreiben. 
Zum einen die Erinnerung und zum 
anderen das Verhalten einiger Personen.  
 
Ich schreibe jetzt zum dritten Mal in Folge 
den Text zu dem Rundgang. Auch wenn ich 
nie die Ausarbeitungen der vergangenen 
Jahre angeschaut oder gar als Grundlage 
benutzt habe, werden diese zumindest 
eine Ähnlichkeit aufweisen. Letztendlich 
ist das aber völlig egal. Weil es primär 
darum geht, die Erinnerung an das Thema 
aufrechtzuerhalten. Und das tut der 
Text. Mit seiner bloßen Existenz. Und das 
reicht. Er weist auf die Gräueltaten des 
NS-Regimes hin, gedenkt der Opfer und 
trägt hoffentlich dazu bei, dass jedem 
und jeder nochmal gezeigt wird, wie 
wichtig es ist, eine klare antifaschistische 
Haltung an den Tag zu legen und dafür zu 
sorgen, dass sowas nie wieder passiert. 
 
Dass Erinnerungskultur einigen offenbar 
leider nicht so wichtig ist, zeigte sich 

bedauerlicherweise an diesem Tag. 
Gerade auf der Abschlusskundgebung war 
die Anzahl der Leute außenrum, die ihre 
Klappe nicht hielten, schon erschreckend. 
Klar, nicht jede:r weiß direkt, um was für 
eine Art Veranstaltung es sich handelt. 
Aber erahnen lässt es sich aufgrund des 
Formats meines Erachtens eigentlich 
schon. Wer es jedenfalls wusste, war die 
anwesende Polizei. Diese war aber auch 
nicht in der Lage, sich zumindest während 
der Schweigeminuten ruhig zu verhalten. 
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Aussage, dass er die Zeit jetzt mal sinnvoll 
nutzen und sich eine Breze kaufen würde. 
Dazu fällt einem echt nichts mehr ein.  
 
Während der Gedenkveranstaltung 
vor der ehemaligen Synagoge in der 
Theresienstraße war die Polizeipräsenz im 
Vergleich zu den Vorjahren etwas erhöht 
- das lag vermutlich an den zunehmenden 
antisemitischen Ausschreitungen aktuell. 
Gebracht hat es jedoch nicht wirklich was, 
da sich die Cops, warum auch immer, lieber 
mit einer offenbar wohnungslosen Person 
einige Hundert Meter weiter beschäftigten. 
Egal was war, zehn Cops wären dafür 
jedenfalls nicht notwendig gewesen. 
Da von der Staatsmacht dann niemand 
mehr da war, blieb auch folgenlos, dass 
einige Personen (ihren Ausrufen zufolge 
Anhänger Palästinas) mit Hitlerverehrungen 
und Ausrottungsfantasien, vermutlich an 
Jüd:innen adressiert, mit dem Fahrrad an 
der Kundgebung vorbeifuhren.             VMP;

 
„Es gibt kein christliches, kein 

muslimisches, kein jüdisches Blut. Es ist 
alles menschliches Blut. Wir sind alle 

gleich.“  
 

Margot Friedländer, Holocaustüberlebende  




